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ſpäteren Biſchof Wichard (128det  O bI8 0  1282) den
des Heinrich der Jeutta geb Weiſſenberg ni eiſſene ſein laſſen,
was eine unmögliche Annahme iſt, da 10 Iin dieſem Falle ſeine Mutter nach
ihm eboren worden dGre. Wenn Wichard überhaupt aus der Familie Pol⸗
heim ſtammt, könnte ETL nUur ein nke Heinrichs ſein Mir iſt E3 trotz ein⸗
gehender Studien über die Familie Polheim (ſiehe Oberöſterreichs erde⸗
gang, in ommiſſion der kath Frauenorganiſation Linz, 124) nicht ge⸗
lungen, ſeine Genealogie feſtzuſtellen; denn auch die dortige Angabe Wern⸗

ard dL iſt nicht haltbar, da die Jahreszahl 1279 Iim O.⸗5 Urkunden⸗
buch III, 496 unrichtig iſt muß heißen

KHanonikus Wieſer Jo Kaſpé von Vilshofen wurde 1681 Benefiziat
des Stiftes Lindach in Schaunberg, Oberöſterreich ni Niederöſterreich).
ein Nachfolger mo Joh Phil bis wurde ebenfalls
Kanonikus von Vilshofen

Großes Intereſſe eanſpru die uim Anhang gebrachte Reih en⸗
olg der Archidiakone, die hier zUm erſtenmal im ru erſcheint. In der
Vorbemerkung ſag der erfaſſer Uun Hinweis auf Mon. 010. 11 487,
daß im bayeriſch⸗oberöſterreichiſchen Anteile der Paſſauer iözeſe ünf
Archidiakonate beſtanden hätten, und fügt hinzu, daß Unteröſterreich auch
zwei Archidiakonate beſeſſen habe, ohne afur eimne urkundliche Quelle

etztere Annahme iſt wohl nicht 3 erweiſen. Paſſau hattezuführen Dieſ
atſä

1 nur fünf Archidiakonate und dem Archidiakonate Lorch kam noch
die Bezeichnung et Per Austriam

Die Vermehrung der Archidiakone geſchah nach dem Verſ

inden
der Chorbiſchöfe wahrſcheinlich Unter Biſchof erengar bis
er aber Im Jahrhundert; den die Beſtätigung der Pfarrzehente
für St Maria in Lambach (1072) bezeugten Unter andere Wecil, Udalricus,
Archidiaconi.

Das Land Unter der uns ſowie das Land im Norden der Donau
war damals noch Miſſionslan und die zahlreichen Ungarneinfälle nach
dem Tode des eiligen Stephan (1038) hinderten die kir  1  E Organiſation.

Als uim Jahrhunder u kam und das 344 en aufblühte,
wurden in Niederöſterreich ckanate geſchaffen Die Tatſache, daß im Archi⸗
diakonate aureat. t Per Austriam me Tere Archidiakone gleichzeitig auf⸗
treten, mag vielleicht den Verfaſſer ewogen aben, für Unteröſterreich noch
zwei Archidiakonate anzunehmen.

Es müßte übrigens dem Verfaſſer, der noch druckreife Arbeiten ber
die Dompröpſte, Domdekane, Chorbiſchöfe und Weihbiſchöfe bereit hält,
nicht er allen, die urkundliche Aufklärung zuſtande 3 bringen über
die auffallen Tatſache, daß in dem über Niederöſterreich ſich erſtreckenden
Archidiakonate orch Iim Jahrhundert 8 gleicher Zeit mehrere Archi⸗
iakone Urkundlich vorko men.

Möge durch die allſeitige freudige Ufnahme dieſes Werkes dem Ver⸗
faſſer die verdiente Anerkennung zuteil werden und ihn ermutigen zUur Ver⸗

geſtellten Arbeitenöffentlichung der genannten, zum ruck bereit
O Fr Lohninger.n

12) Re ſonntäglichen 1  eln ĩmM Dienſte der Predigt erklärt von Dr Fritz
illmann, Prof der Theologie. and Vom 1. Adventſonntag
bis almſonntag. Gr 80 (VI 30¹ Düſſeldorf 1921, Schwann

283 geb 35.—
Um EeS glei U ſagen ich dieſes erk für die wertvollſte homi⸗

etiſche Neuerſcheinun des Jahres 1921 Führer der neuen homiletiſchen
Waidenne aben eS wiederholt (ſo noch Fise in dieſer Zeitſchrift 1917



da eitich a lich oder
el undSNIi  Anleitung zu bieten

nte, zur omiletiſ ung HilfHier ſtellt ſich ein Exeget erſten Ranges mit ſeinem
ganzen Wiſſen und KHönnen In den Dienſt der Homiletik Schon durch ſeinen
zweibändigen ho miletiſchen Kommentar 3 den Sonntagsevangelien Düſſel⸗dorf 1917, Schwann) hat ſich Ulmann ein unvergängliches Verdienſtdie Förderung der ſchriftmäßigen Predigt erworben. Der große Anklang,den dieſes erk trotz des 1917 ſchon n ünfter Auflage vorliegenden homi⸗letiſchen Kommentars 3u den Sonntagsevangelien von ies gefunden hat,eweiſt, daß bei ſtrebſamen Predigern ein wahres Bedürfnis nach exegetiſchzuverläſſigen und auf der Höhe wiſſenſchaftlicher Schriftforſchung ſtehendenhomiletiſchen Kommentaren zur Schrift, namentli 3 den Sonnt agsperi⸗kopen, beſteht. Zu den Sonntagsepiſteln fehlte Uuns auf katholiſcher Seite
bisher ein erk dieſer Art änzlich Nun en wir 8 zur Hälfte Uund werden

hoffentlich bald ganz en Ulmann er Es, das Gold ewigen Wahr⸗heitsgehaltes und zeitlos gültiger Heilsgedanken aQau.  3 dem Erzgeſtein zeitgeſchichtlicher Einkleidung in den pauliniſchen Epiſteltexten rein und ſtrahlend
zutage 3 fördern. Er bietet keine Homilien und nicht einmal, wie Ries,Themen und Dispoſitionen 3 Textpredigten, ondern grundſätzli nur
homiletiſche Textzergliederung und Klarſtellung der omiletiſch brauchbarenTextgedanken. Dem Homileten bleibt die eigene Arbeit nicht erſpart, aber
ſie ird nach ſolcher Vorarbeit und Anweiſung zUm en geiſtigen enu

mag ſich die Epiſtelhomilie neben der Evangelienhomilie ihren Platzauf der Kanzel erobern.
inz Dr Groſam.

13) Bilder aus der Urkirche. mne gemeinverſtändliche Darbietung der
Apoſtelgeſchichte von 1t0 bhausz Leipzig 1921
Vier⸗Quellen⸗Verlag. Geb 22.—

Blätter aus dem Lebensbuche Sauls Ein Spiegelbi unſerer
Tage von tto Cohausz Ritht 191, Vier-Quellen⸗—
Verlag. Geb 22.—

Unter dem gemeinſamen te „Betrachtungen üher die Heilige Liwill der rühmlich be  Annte Verfa

ſer einzelne er der ſo behandeln,daß dem Text unächſt ein auf der Höhe wiſſ

ſchaftlicher Exegeſe ſtehender,aber das exegetiſche Rüſtzeug verbergender, gemeinverſtändlicher Kom⸗
mentar in der Form enner zuſammenhängenden Darſtellung des Literal⸗
ſinnes beigegeben wird, weiterhin aber in dieſen Textkommentar,ſich Gelegenhei bietet, mehr oder weniger ausgeführte Schriftanwen⸗dungen verflochten werden, die das Licht und die UnvergleichlicheMotivkraft des Gotteswortes auf das Volksleben der Gegenwart und die

des modernen Menſchen einſtellen Der Plan iſt ausgezeichnet
und ſeine Verwirklichung in den erſten zwei Bänden, die vorliegen, meiſter⸗aft So könnte wirklich die die geiſtliche Leſung, 10 das LieblingsUch eLr Katholiken werden, die überhaupt ähig ſind, er ＋ eſenAls tüchtiger Homilet er ES der Verfaſſer In geradezu vorbildlicherWeiſe, die Brücke chlagen, die vo  3 S  N  orte herüberführt in die
Gegenwart, 3zum Seelenleben der Liſten von heute, und ſo das pauliniſcheWort Röm 15, 3u verwirklichen: „Alles, was geſchrieben iſt, iſt UnſererBelehrung geſchrieben, damit wir durch Geduld und durch den 10 der
Schrift offnung haben.“ Tieſter werden in dieſen ommentaren außer
Betrachtungsſtoff auch eine unverglei  iche Fundgrube für ihre homiletiſcheTätigkeit entdecken, die ihnen mehr bietet dAls fertige Homilienſammlungen.

Für Neuauflagen Ind weitere Fortſetzungen ſei der un ausgeſprochen,
* möchte jedem Buche ein Kärtchen de Schauplatzes der Ereigniſſe bei⸗
egeben verden für die Apoſtelgeſchichte zuma vermißt man ein ſolches


